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i Uohlendampfer öer
Marine gesunken!

172 Mann an Bord retten sich in
Boote und werden auf

genommen.

Zlnwandlnng von
Grofzmut in England!

Macht Deutschland Borschlage be
treffs Erleichterung der iuter

vierten Zivilisten.

Die Deutschland"
nimmt Fracht auf!

Noch ehe der and (sisen bestehende
Ballast ausgeladen, wurde

Gummi verladen.

Gen Wahlen mit

Mitmn Erfolgen!

Polk und Amdondo
konferieren eifrig!

wilson und Carranza mit Uonferenz zufrieden;
Amerikaner schießen auf eigene

Truppen; einer verwundet.

Berlin aber meldet, öaZz weder ic vrlten noch
öle Franzosen mit ihrer Offensive

viel Gliick haben.

an der Grenze angelangt.nächsten Tagen fallen.

Charleston, S. C., 15. Juli.
Der Uohleiidampfer Hector" von

der Biiudesflotte ist gestern abend,
etwa neun Meilen von dem Leucht
schiff des hiesigen HascnS entfernt,
aufgelaufen und in zwei Teile g- -
borsten. Die genaue Lage, wo das
Unglück sich ereignete, konnte noch

nichi festgestellt werden.
Ar Bord,deS Fahrzeugs, welches

sich aus der Fahrt nach San To.
mingo befand, warm int Ganzen
112 Mann, darunter 00 nach San
Doittiügo abkommandierte Seesolda
tcn. Wie auö den letzten Nachrich.
ten hervorgeht, hatten sich sämtliche
an .ord Befindliche in die Boot?,

gerettet. Flottcnsekrctäc Daniels
hat alle Schiffe in der Gegend
drahtlos auffordern lassen, auf die
Boote zu fahnden.

Jifolge des am Donnerstag Herr
schenden Orkans wurde der Hector"
irgendwie beschädigt und strebte dcnr

hiesigen Hasen zu, als er auflief.
Die erste drahtlose Depesche traf ge
stern nachmittag um 2:05 ein, ir.
welcher es hieß, man fürchte, dzß
das Schiff sinken werde. Die Hilfe
rufe wurden dann immer dringci
der, bis es gegen vier Uhr hieß:
Heetor gesunken, zehn Meilen siid

lich vorn Charleston Leuchtschiff

entzlveigcborsten, sendet szfort Hil.
.' In einer vorhergehenden Dc-pelc-

verlautete bereits, daß die
Mannschaft den Dampfer verlasse.

gesunkene Kohlcndanipfcr war
von dein Tanniser Alamo" beglei-
tet, der sich wahrscheinlich in der
Näle aufhält, um die Scevrüchigen
aufzunehmen.

,?aat heute früh cingctroffenen
Berichten haben der Schlepper ..Wil
mington" und der Lenchthaus-Lcich- .

ter sämtliche 142 Mann aufgenom
men.

Franzosen werden j

offiziell ermutigt!
:

Paris; 15; 'tJurÄlirltcr'bem
Titel Worte eines Ehefs veröffent-lich- t

der Petit Parisien" ein Jnter
View, in welchem ein nicht genannter
Heerführer an der Somme, wahr
scheinlich der General Foch, sagt:
In den Schützengräben war unsere

Losung: Wir kriegen siel" und jetzt
können wir sagen: Wir haben sie!"
Ich will nicht behaupten, daß die

Säuberung von Frankreich in ein

paarWochen erfolgt, aber einen Win
terkrieg haben wir nicht mehr zu be

ifürchten. Ve Briten känrpfen un
l. . t f m . , ,

vergieiainai. vac vorner nanen un-

fähige Generäle ein besser organisier
tes und tapfereres Heer, als die
Deutschen. Peronne können wir nun
jeden Augenblick nehmen, trotzdem
wir noch die Somme u. die Sümpfe
überschreiten müssen. Diese Aufgabe
ist eine Kleinigkeit für uns. Die
Befreiung Fraiikreichs vom Feinde
Mag noch mehr Zeit in Anspruch
nehmen, als es jetzt scheint, aber sie

ist absolut sicher. Tie deutsche Ar
mee gleicht einer Horde von Ratten,
die mit Gift im Leibe planlos um
herrennen und nicht wissen.wo sie

verenden sollen. Das ganze deutsche
Heer ist zum Tode verurteilt und
wird früher oder später bis auf den
letzten Mann vernichtet werden."

Kinderlähmnng in Jork, Nebr.
Aork. Nebr.. 15. Juli. Das

dreijährige Töchterchen der Familie
Albert Klone ist gestern morgen nach

mehrtägiger Krankheit an Kinder
lähmung gestorben. Aus Furcht
vor einer Verbreitung der Krankheit
haben vier Familien mit ihren Kin
dern Aork verlassen und sich nach

Wyoming begeben.

Kentucktzs Progressive gegen Hnghes.
Linisville, Ky.. 15. 'Juli. D,?S

staatliche Exekutiv-Komite- e der Pro.
gressiven von Kentucky erklärte sich

gestern nachmittag gegen die born
Nationalkomitec gefaßten Beschlüsse,
die Kandidatur von Charles E,
Huges zu unterstützen. In der Re
solution heißt es. daß die progressive
Partei von ihren Führern verraten
worden sei.

Herr Hnghes' Redctonr.
Bridgchmnpton.'N. g)., 15. JuU.

Von den zwölf Städten, in wel-

chen der republikanische Präsident
schaftöknndidat Chaö. E. Hughes af
seiner Tour nach dem Westen Wahl
reden halten wird, find nishcr de
folgenden fünf erwählt: Detroit, 7.

August,' Chicago, 8. August: St.
Paul ocr Minncapolis am 9. odee,

10. August: San Francisco und
Los' Angeles. Die Daten für d'e
beiden letzten Städte sind noch nicht
täiaddsL

London. 15. Juli.. England hat
in einer kürzlich! Note an Deutsch,
land zur Erleichterung der internier
teil Zivilisten folgende Vorschläge ge
macht, wie Lord Robert Eeeil, Mi
iiister des Kriegshandels. gestern der
Assoziierten Presse mitteilte:

Alle Personen über 50 Jahre sol
len von ihren betreffenden Ländern
lvieder in den .Untertanenverband
aufgenommen' werden,
Alle Personen ins Alter von 45 bis
50 Jahren, welche für den Militär
dienst untauglich, sind, sollen eben
fallls in ihre Heimat entlassen
werden.

Von den Uebrigbleibenden sollen
Deutschland und England die gleiche
Anzahl in neutralen Ländern iuter
nieren."

Ta die Zeit bisher zil kurz war.
konirte eine Antwort der deutschen

Regierung auf dieses Angebot noch
nicht eintreffen. (Die Beförderung
der Noten muß bekanntlich durch neu
trale Regierungen erfolgen.)

Rege Tätigkeit amer.
Schiffsbauwerften!

Im vergangenen Jahr wurden 1030
Schisse dou insgesamt 347,817

Tonne erbaut.

Wafliington) 14. Juli., Das Na
vigations-Bür- o tes Handels-T- e

partements inacht bekannt, daß im
letzten Jahre iijL amerikanischen
Schiffsbnuhöfen ijlt' ganzen 1030
neueSchiffe mit msgesammt 347847
Tonnen Gehalt gebaut wurden Un
ter diesen besanhen sich 35 große
stählernc Hci'dclÄdimpfcr von zu
sanimcn 101,850 Tonnen, 21 der
Dampfer haben jj je 'eine Kapazität
pon über 5000 L Bruttotonnen, und
vierzehn eine solche von 3000 bis
ö000 Bruttotonnen. Das größte
Schiff, mit 10,500 Bruttotonncir.
war der DampferH H. Nogcrö".
Von den stählernen Ozeandampfern
wurden 24 mit 138,858 Tonnen für
den Auslandhandcl und acht mit
34,386 Tonnen für den Küstenhan
del rcgristiert. Ein Schiff, die ,.Pa
cific", von L034 Tonnen, wurde an
Norwegen verkauft. , '

Belgierin lobt
deutsches Militär!

Kocln, 15. Juli.-'-Die Koclnifche
Zeitung veröffentlicht einen Brief
den Frau Dr. S. Scholz. in Bonn
wohnhaft, von einer vormaligen Pa
ticntin ihres Gatten, einer ange
sehcncn belgischen Frau, erhalten hat.
Die Belgierin schreibt: Zurzeit als
der Krieg auöbrach, befand ich mich

in Brügge und habe seit jener Zeit
ununterbrochen dort gewohnt. Seit
22 Monaten haben die Deutschen von
der Stadt Besitz ergriffen, taufende
deutscher Soldaten find gekommen
und gegangen, und ich muß gestehen,
daß ich während dieser ganzen Zeit
keinen einzigen Alt der Grausamkeit
der deutschen Soldaten bemerkt habe.

In meinem Hause liegen immer
Offiziere und Soldaten in Quartier,
und diese behandeln mich und meine
Familie mit der größten Hochach

tuiig. Die gnte Meinung, welche ich

während meines Aufenthaltes in
Bonn von den Deutschen erhalten
habe, ist bei mir nicht erschüttert
morden, doch darf ich derselben öf

fciitlich nicht Ausdruck verleihen, weil
ick als Patriotin bekannt bin. und
heutzutage besteht der größte Nitrio.
lisuius darin, daß sovielc Lügen
und Verleumdungen wie nur mög.
lick über die deutsck) Armee ver
breitet werden."

Groszfeuer in Zlew
.. Yorker Arsenal!

N"w Dorf, 15. Juli. Im hie

sigen Arsenal brach gestern ein Feuer
aus, das Ausstattungs-Gegenständ- e

für die Natioualgarde im Werte von
55'. 0,000 vernichtete. Ein Mann
kam in den Flammen um. und meb
rerc .eucrivehrmänncr wurden vom
Rauch übermannt.

' Wetterbericht.

Für Omaya und Umgegend:
uiih fiirtrtpfi'Ut wurm IlPiiti

abend und Sonntag,
Für Nebraska: Allgeinein schön

und fortgesetzt warm heute abend
unu ouiimmi.

.. .l r..: v
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fortgesetzt warin heute abend - und
Sonntag.

f

Entscheidung ölirfte in

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 15. Juli, über London.

kas deutsche Kriegsanit gab gestern
lbend folgendes bekannt: Schon seit
mehr als IS Stunden wütet eine
zrosze Schlacht in der Gegend östlich
oon Contalmaison, wo die Briten
zestern Nackt schwere Angriffe unter,
nahmen. Tie Hauptwucht der briti.
schen Angriffe wurde gegen den Ab
schnitt des ManietzwaldeS und gegen
die Stellungen nahe dem Dorfe Lern

zueval gerichtet. Die Briten nah.
men auch ihre Versuche wieder auf,
den Trones?wald zu nehnien, erlitt-

en dabei aber schwere Verluste. Zur
Zeit, als die letzten Meldungen im
deutschen ülriegsaint eintrafen, wa
ren fortgesetzt neue Angriffe im Gan
ze. Der Kanws ist jetzt auf beiden
Seiten des Sonimeslusses ' äufzerst
heftig. In der ttegend von Bar.
leux und westlich von östrees bra
chen neue franzosische Angriffe zu
stimme, ohne das; die Angreifer ir.
gendwelchen Boden gewannen.

In der Nähe von Ireilingham am
La Basseekanal, auf der La ffille
Morthöhe. östlich von Badonvillers.
waren wir bei Patrouillenkmnpfen
erfolgreich. Nördlich von Soissons
wurde ein französischer Doppeldecker
genötigt, innerhalb . unserer Linien
herunter zu kommen.

An der Verduner Front östlich der
Maas wurden französische Versuche,
Boden wiederzugetvinnen, welchen
die .Deutschen nahe dem Fort Sou.
dille erobert hatten, zurückgeschlagen,

desgleichen im Walde von Lanfee.

ffntlcheidung in, nächstkfl .Tagen.
Berlin, 15: Juli, über London.

. Major Morath, der bekannte Mi li.
'

tärsachversländige des Berliner Ta.
gcblatt", spricht die Meinung aus,
dasz die nächsten Tage die Entschci
dung des ganzen Krieges bringen
würden.

Ans halboffiziellcr Quelle.
Berlin, 15. Juli. (Zunkcnbericht.)

Die Ueberseeische Nachrichten
Agentur verkündete gestern nach ge
nauer Prüfung der Lage auf dem

estlichen Kriegsschauplatz folgendes:
Infolge der Offensive der Alliierten
an der weltlichen Front ist nicht ein
einziger Mann, nicht ein einziges
Geschütz aus dem Gelände vor Ver
dun zurückgezogen worden. Der
von den Teutschen auf dein rechten
Ufer der Maas, nahe Fort Souville
und der Ebene von Lanfee erzielte
Ersolg wird von den Zeitungen als
von großer Bedeutung bezeichnet.

' Dieses, das erste gröbere Untcrnch
wen bei Ncrdun seit dem Beginn her
Offensive der Alliierten weiter nörd
lieh, beweist deutlich, daß der deutsch
Generalstab trotz der verstärkten
feindlichen Angriffe auf dem östli-

chen und auf dem westlichen Kriegs
schauplatz, niemals feine urspriingli
chen Pläne aufgegeben hat. Weder
Soldaten noch Geschütze wurden der
Armee des Kronprinzen entzogen,
und der Kampf bei Verdun wird
ganz nach dem Ermessen der Deut
schen ersolgreich weitergeführt. Falls
Teutschlands Feinde glaubten, sie

Mitten infolge der Angriffe ihrer
Millioncnhcere das Hcst in die Hand
bekommen, und daß sie Teutschlands
Handlungen bestimmen könnten, ' so

haben sie sich in einem bitteren Irr.
turn befunden.

Nach dem geringen Erfolge, den
die Alliierten beim Beginn ihrer Off-

ensive auszuweisen hallen, wurde
das weitere Vordringen der feindli
chen Massen durch den heldenhaften
Widerstand und die riefige Ausdauer
der tapferen Verteidiger an der
Somme zum Stillstand gebracht.
' Der deutsche Gcneralstab bleibt
nach wie vor Meister der kriegerischen
Unternehmungen.

Der Erfolg nahe Souville dürfte
dazu beitragen, die Pläne der Deut.
schen zu verwirklichen, und der Welt
die Ueberlegeuheit der deutschen Waf
sen vor Augen zu führen. Teutsch,
land hat allen Grund, die gegen
wärtige militärische Lage mit eben
so viel Vertrauen anzusehen, als wie
je zuvor.

Baltimore. Md., 15. Juli. Noch
war der aus Eisen bestehende Bai.
last der Deutschland" nicht ganz
ausgeladen, als auch schon mit dem

Verladen jener Fracht, die ihren
Weg nach Deutschland finden wir),
begonnen wurde. Es ist dieses Roh

qummi in Streifen von. fünf bis zu
fünfundzwanzig Pfund. Nach Ab

lauf mehrerer Stunden machten die

Schaucrlcute mit dem Verladen der
Fracht eine Pause, um den Rest des
BallastS aus dein Inneren deS

SchisfsriiinpfZ zu schassen. Jnzivi
schen wurden die Außenseiten dc4

Haudelstauchschisfes geschabt, um die.
selben neu anzustreichen.

Die Wachen an der Mahle der
Deutschland" sind vermehrt wor

den. Ein Polizist wurde an Bord
des Schleppers TimminS" postiert,
ein anderer weilt auf der Dampf,
pinasse Efco", welche den Offizie-
ren und der . Mannschaft der

Deutschland" zur Verfügung gestellt
loorden ist.

Zurzeit als die Deutschland" in
den hiesigen Hasen einlief, hatte Ka

pitän König die Erklärung abgege
ben, daß er mit feinem Schiffe etwa
zwölf Tage im Hafen verweilen
l'ierde; der Aufenthalt dort aber
wird sich offenbar verzögern, denn
der Kapitän hat seiner Mannschaft
Erlaubnis gegeben, Einladungen zu
Veranüaunaen und Unterlialtunaeii.

'die an sie ergehen mögen, bis zu,n
zi. Juli annehmen zu dürfen.

Kapitän König hat aus allen
Wrltte'len Glückwunschschreiben cc

halten, daninter befindet sich auch
eines von Admiral Silva Palm
von der Flotte Chiles, welches alZo
lautet: Herzliche Glückwünsche zur
Inauguration eines neuen Zeitalters
auf dein Gebiet des Seewesens."

Tentschland" geht bei Nkcht nnd
Nebel vb.

Baltimore, Md.. 15. Juli. Die
Deutschland" wird', wie Beamte der

Eastern Forwarding Co. sagen, bald
Me Rückfahrt antreten. Deutsche
Geichicklichkeit wird den Briten und
Franzosen ein Schnippchen slagen
und das Ueber U Boot wird, salis
die Pläne nicht schief gehen,' bald
unter dem Atlantischen Ozean der
Heimat zueilen. E3 heißt, daß sie
von der Tiinrnins" aus ihrem Dock

gelotst und unter dem Schutze der
Nacht nach der unteren Bai gebracht
werben soll. Bei Tagesanbruch ltü'd
sie sich in einer der vielen Buchten
versteckt halten, um bei abermaliger
Dunkelheit nach den Capes und dem
offenen Meer zu gehen.

Heute wurde in Erfahrung gi
bracht, daß die Deutschland" W.t
Tage, ehe sie bei den Capes eintraf,
mit der Timinis", welche zwölf
Tage auf ihr Eintreffen gewartet
hatte, in Verbindung war. Der
Schlepper hatte tatsächlich die Bewe

guigen des mittels eines
llntevasser Apparates kontrollierte
der, aus Grund gutdegründeter Be
rii,e. eine Art Telegraphen-App- a

rat ist. Welcher Natur dieser Ap
ramt ist, weiß man nur an Bord
des Schleppers. Der Apparat ist
dermaßen eingerichtet, daß er turn
einem Teile des Schiffes nach dem
anderen gebracht iverden kann. Er
ist mit elektrischen Batterien und
mächioen Kupferrollen elektrischer
Trähte ausgestattet. '

Mehrere dieser Rollen brannten
während 7es Verweilens des Schis,
so in den Gewässern Virginias aus:
bei einer Gelegenheit, . als der
Schlepper hier wegen Einnahme vo".
Vorräten eintraf, inußte er die Die.,,
sie eines Telegraphisten in Anspruch
nehmen, öer neue tollen verband
und einen Tonerzeuger ersetzte.

Schwere britische
Offiziersverluste:

London, 15. Juli. Den Hohen
Preis, den die Alliierten für ihre
Erfolge" an der Westfront bezah

len, zeigt die am Donnerstag abend
in London ausgegebene britische Ver
lustliste: sie nennt die Namen von
425 Offizieren, wovon 09 gefallen
sind. Die vorherige Liste war am
11. Juli herausgegeben worden: sie
nannte die Namen von 73 Offizieren,
die im Kampfe gefallen waren.

Knabe vom Zuge überfahren.

'Coluiubus,' Neb, 15. : Juli Der
fünfjährige Louis Pluta, Sohn des
Ehepaares Joseph Pluta, wurde ge
stern niittag von einem Zug über
fahren. Der Knabe wurde-verwir- rt

und lief gerade vor die Lokomotive.

Nftt

)

5. Nebraska Regiment

Wasbington, 15. Juli. Der
stellvertretende Staatssekretär Volk
;uid der mexikanische Gesandte Eliseo
Arrcdondo hielten gestern bere'tö
ihre dritte Besprechung ab, seit das
Angebot CarranzaS, alle Diffcren.
zer zwischen beiden Regierungen in
direkteil '

Unterhandlungen beizule-

gen, angenommen wurde.
Es verlautet, daß bestimmte Jra,'

gen formuliert wurden, welche einer
gemeinsame internationalen Kom
Mission unterbreitet werden sollen,
wie in dem Vertrag von 1848 für
derartige Fälle vorgesehen ist.

Sowohl Kanzler Polk wie Arrcn
dondo sind der Ueberzeugung, da
eine beide Teile befriedigende Eini
gung in kürzester Zeit erreicht wcr
den wird. Präsident Wilson scheint
mit dem Verlauf der Verhandlun
qm zufrieden zu sein, wie aus Acu
ßerungcn hervorgeht, welche er Be
kannten gegenüber machte.

Auch Carranza zufrieden.
Stadt Mexiko, 15. Juli. Ge

neral Carranza äußerte sich gestern
dahin, daß die Verhandlungen des
mexikanischen Gesandten in Wajhing
to,i mit Kanzler Polk einen sehr b2

friedigendcn Verlauf nähmen, oa
leide Länder bestrebt feien, alle Tif
screnzen friedlich aus der Welt zu
'chaffen. Tank diesem beiderseiti
gcn guten Willen," erklärte Carraii
za, werden wir einen Krieg vcrmei
den. Ich wünsche keinen Krieg,
ober, wenn es kein anderes Mittel
gäbe die Lage zu klären, würde ich

mich darauf einlassen." ' '

Carranza will Amnestie erlassen.
Carranza sagte ferner, daß die

de facto Regierung ein Gesetz zu er
lassen beabsichtige, welche allen Me
xikancrn, die aus einem oder dem
anderen Gmnde das Land verlas
sen haben, unter Zusicherung von
Straffreiheit zurückkehren können,
wenn sie dies wünschen. Er fügte
hinzu, daß in 5iürze alle diejenigen
Reformen, welche die Konstitutiona
listen auf ihr Programm gesetzt ha
den, der Konstitution des Landes
einverleibt werden würden.

Sobald die Konstitution neu um
gearbeitet, und Frieden im Lan'üe
herrsche, werde er eine neue Pchst.
dentenwahl ansetzen. (Dann wird
es wohl noch einige Zeit dauern.)

Liegierungstrnppen schlagen Zappa
tisten.

Washington, 15. Juli. Die
mexikanische Gesandschaft erhielt ge.
stern aus der Hauptstadt Mexiko die
Nachricht, daß Rcgicrungstruppen
die dreißig Meilen südlich von der
Landeshauptstadt gelegene Ortschaft
Milpa Alta, welche, sich in Handen
von Anhängern Zappataö befand, er
obert haben, nachdem sie die Gar
liifon völlig niedergemetzelt hatten.

Milizen "im Feuer"
San Antonio, Tcx., 15. Juli.

Kompaonie C. vom 2. Tcxa Jnfaic
tene.Regimcnt wechselte gestern mch
rcre Schüsse mit mexikanischen Bail
diten. welche nahe Donna,' Tex., in
amerikanisches Gebiet einen Plün
derungszug unternehmen wollten.
Sechs bewaffnete Mexikaner wurden
um, drei Uhr früh vom Vorposten
gesichtet. Da sie auf die Auffordc
uuig, Halt zu machen, nicht achte

te, sondern weiter vorrückten, er
öffneten die Müiztruppen Feuer,
welches die Banditen erwiderten,
worauf sie sich über die Grenze zu
rückzogen. Einer der Amerikaner
wurde verwundet, während von Me
xilancrn niemand verletzt wurde.

Trevino bleibt Carranza treu
Chihuahua City. 15. Juli. Ta

General Trevino, dem militärischen
5ioinmandanten des Nordwestens,
Gerüchte zu Ohrm gekommen wa-

ren, daß in einem Teil der ameci
kanifchen Presse die 5!achricht ver
breitet wird, daß er gegen Carranzi
revoltiere und beabsichtige, sich Vill.--.

anzuschließen, gab er gestern dr
Assoziierten Presse eine öffentliche

Erklärung ab, in welcher er' diese
Gerüchte als Lügen darstellt.

General Ramos. der sich auf der
Verfolgung der Villa'schn: Streit,
lräfte befindet, sandte gestern einm
Bericht aa Trevmo ein, daß die

Hauptabteilung der Rebellen südlich
von Sombrcretillo nahezu umzingelt
sei, und daß er hoffe, dieselbe :n
wenigen Tagen gründlich zu sch'a

gen. (Diese Hoffnung hat sich 'Nur
zu oft schon als trügerisch bewiesen,)

Schießen auf eigene Truppen.
Prcsidio, Tcx., 15. Juii. Eine

Abteilung der amerikanischen Grenz,
trappen feuerte gestern auf eine
zweite

'

Streifwache, welche sie irr
tünilicherivcise für feindliche Mcxi
kain'c hielt. Ein Soldat vom 6.
ttaoallcric.'Rcgimeilt, immens Mil
houn, wurde verwundet. Milhoun
war mit mehreren Kameraden auf
dem Niickritt zum Lager, als sie in
einem Tickicht ein verdächtiges Ge
räulch vernahmen. Sie gaben rnir
ans das Tickicht mehrere Schüsse c'),
welche die in dem Dickicht befindli
chen Tnippeu erwiderten, da sie an
nahmen, daß sie von Feinden ange
gri,icn seien. , Erst nachdem Mil-

houn vernmndet worden war, klärte
sich der Irrtum aus.

Hunderte bitte um Entlassung.'
San Antonio, Tex., 15. Juli.

General Bliß besichtigte gestern in
Begleitung von General Fünften
das Lager der Nationalgarde von
Illinois. Ueber das Resultat der
Besichtigung verlautet nichts, dasselvo
wird wohl erst bekannt gegeben wr
den, wenn General Bliß seinen Ge
samtbericht über die Inspizierung
sämtlicher Nationalgarden an - der
Greize nach Washington eingesandt
hat. . . v..;--

Ebensowenig wurdö bisher Üu?

Zahl derjenigen "Mannschaften '?
Natwnalgarden bekannt gegeben,
ir eiche unter dem Vorwand, daß ihre
Angehörigen auf sie angewiesen
seien, um ihre Entlassung aus dem
Dienst gebeten haben. ES verlau
tet jedoch, daß die Zahl in die Hun .

derte geht. -

5. Nebraska Regiment eingetroffen.
Mercedes. Tex.. 15. Juli. Das

5. Nebraska Infanterie Regiment
unter Oberst Herbert Paul ist ,1

störn vormittag im Camp Llano
Grande eingetroffen und wurde von
den Mannschaften des 4. 5!ebrn,sfo
Regiments mit Oberst Ebcrly an
der Spitze auf dem Balmhof be

grillt. Die Kapelle des letzteren
Reg ncnts spielte, als der Zug ein
fuhr.

Sofort lvurdo mit dem Aufschla
gen der 'Zelte begonnen, wdaß bei

Sonnenuntergang das 5. Regiment
sein Lager neben dem 4. Regiment
völlig aufgeschlagen hatte. Es l:e
gen jetzt über 2,000 Ncbraskacr im
Camp Llano Grande.

Die Fahrt von "Lincoln hierher
hatte fast sechs Tage in Anspruch
genommen.

Britische Fischer- -

Dampfer zerstört!
London. 15. Juli. Im An.

schluß an, die Luftbombadierung des
britischen Hafens Scaham in der
Dienstag Nacht fand ein Untcrsee
bootangriff iu den englischen 5Züsten.
gewassern auf englische Fischerboote
statt. ' wie Lloyds berichten. Em
deutsches Tauchboot machte einen An
griff auf britische Fischerboote an
der nordöstlichen englischen 'Küste,;
und versengte Florcnce", Dalhou
sie" und mehere kleinere Fahrzeuge.

Spanien verhängt
eine scharfe Zensur!

Madrid, 15. Juli, über London.,
Die Regierung hat befohlen,

alle Zeitungsdcpcschcn einer scharfen
nu tärischcn Zensur unterworfen
werden. Seit Donnerstag ist über
ganz Spanien der Belagerungszu
stand verhängt worden. Ein allge
meiner Streik, soll am 16. Juli in
ganz Spanien inauguriert werden.

In Canada haben sie einen Redak
teur eingesperrt, weil er gegen das
weitere Morden der Sohne der Do
minion auf den europäischen Schlacht
feldern protestirte.. Auch das zeigte
woher der Wind xoeht,

Schützengräben gedrungen waren, die
von Truppen des, Generals v. Both
mer verteidigt werden, sind durch ei
ncn Gegenangriff hinausgeworfen
worden und haben bedeutende Ver
luste erlitten.

Der englische Kohl.

London, 15. Juli. Nach einem

verhältnismäßig kurzen Bombardc
mcnt der feindlichen Stellungen
stürmten die Briten vor und haben
den Teiitschen nördlich von der
Somme mehrere wichtige Stellungen
der zweiten Verteidigungslinie ent
rissen. (In ihrem gestrigen Berich
te sagten dieBritcn. daß die Deut
schen aus ihren Stellungen der zwei
tcn Verteidigungslinie gedrängt
wurden und daß Bapaume bald in
ihren Händen sein würde. Diese

Meldung indessen wurde von dem

NcutcrBurcau in die Welt hinaus,
gesandt, und man weib ja, was man
vondiescr verlogensten aller Nachrich

ten.Agcnturcn zu halten hat,) Stra
tegisch wichtig ist dieser Vorstoß der
Briten dadurch geworden, daß es
ihnen gelungen ist. ihre Linien mit
denjenigen der Franzosen, die südlich
von der Somme weiter vorgcdrun
gen waren, als die Engländer, besser
auszurichten. Die Tatsache, daß die

feindlichen Linien nur 21 Stunden
lang unter Feuer genommen wur
den und der verhältnismäßig geringe
Widerstand, den die Deutschen leiste
ten, läßt erkennen, daß diese zweiten
Stellungen lange nicht so stark wa
ren, als die ersten. (Diese Prahl
Hänse werden noch ihr blaucö Wun.
der erleben.) ' ' '

".

Auf der Südseite der Somme Hai
sich gestern nichts von Belang crcig.
nct, doch wird gemeldet, daß die bcl

gische Artillerie die deutschen Stel-
lungen stark unter Feuer genominen
hat.

Bei Verdun sind die Franzosen
wieder zum Angriff übergegangen,
doch wird nicht gemeldet, ob sie Er
folge aufzuweisen hatten. (Wären
die .Aränzosen erfolgreich gewesen,
dann hätten sie dieses der Welt brüh
warm mitgeteilt! aber nach den
jüngsten Berichten des französischen

ttriegsministeriums geht's jetzt vor
Verdun dem Ende zu. Die Berichte
der letzten Tage zeigten schon, daß
die Deutschen auf dein östlichen

Maasufer, nördlich und nordöstlich
von Verdun, einen großen Schlag
beabsichtigen. Paris meldete, daß
die Teutschen bei einem Angrilf
auf die Zugänge des Forts Souville
in der Nachbarschaft der Kapelle von

St. Firme Boden gewinnen. Diese

Kapelle St. Firme aber liegt einen
guten Stcinwurf weit von Fort
Souville. Man wäre beinahe vcr
sucht, zu glauben, daß die Deutschen
schon in die Vorwerke des Forts
eingedrungen sind und nun mit den
Franzosen um den Besitz des innc.
ren Kerns der Stellung ringen. Je
dcnfalls fällt das Fort nun sehr
schnell, und dann liegt zwischen den
Teutschen und Verdun nur noch die

Feldbefestigung St. - Michel, denn
Fort de TavanncS liegt einige Kilo
meter direkt östlich bott Fort Sou
ville, würde also ein Vordringen
von Souville aus gegen die Festung
nicht hindern, da es jetzt schon von
verschiedenen Seiten aus unter dem

Feuer deutscher Geschütze liegt. Man
sieht, die Entscheidung hier ist. sehr

nahe; ' die Verteidiger von Verdun
werden auf einen immer engeren
Raum ' bei Verdun zusammenge,
drängt.und das konzentrierte deut
sche Artillcricfeuer muß immer ge
waltigere Verheerungen anrichten,
je enger der Raum wird, auf den
sich dieselbe beschränkt sehen.

Daß die Deutschen zu so wuchti

gen Schlägen auf dem Verdun
Kampfgebiet trotz der Ueber-Offen- .

sive" an der' Somme imstande sind,
muß auf die Generalstäbe der Al.
liierten sehr ernüchternd wirken. Je
dcnfalls hat die Lage bei Verdun
jetzt schon französische Truppcnvcr
schiebungen nötig gemacht, und was
eintreten wird, wenn die letzte
Schranke vor Verdun fällt, entzieht
sich jetzt noch jeder Beurteilung? aber
man kann damit rechnen, daß der
letzte Nest ' von ' französischem Ver1
trauen auf britische und russische mi
litärische Hilfe dann geschwunden
sein wird.)

Bon der Ostfront.
Berlin, 15. Julj. Von dem

östlichen Kriegsschauplatz berichtete
das Kriegsmt gestern nachmittag
wie folgt:, Russische Streitkräfte, wcl

, He die erste Linie der deutschen

. ,.-,P- . -


